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Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Auguſt. 


— Der Kaiſer begab ſich mit dem 
Kaiſer von Oeſterreich, dem Prinzen Heinrich, 
dem Erzherzog Franz Ferdinand u. ſ. w. am 
Mittwoch früh nach Spandau zu der daſelbſt 
ſtattfindenden Gefechtsübung des Gardekorps. 
Nach der Rückkehr von Spandau begaben ſich 
die Herrſchaften Nachmittags nach Potsdam zum 
Beſuche der Friedenskirche. Die Kaiſerin war 
bereits Vormittags nach Potsdam gefahren. 
Ueber die Gefechtsübung wird Folgendes mit⸗ 
getheilt: Sie begann um 9 Uhr und verlief 
unter den Augen der Majeſtäten in ſehr inter⸗ 
eſſanter Weiſe. Vier Bataillone ſetzten mittelſt 
90 Pontons über die ungefähr 450 Meter 
breite Havel bei Galow. Es entwickelte ſich 
ein hartnäckiger Kampf bei den Höhen ſüdlich 
von Spandau, wobei eine Abtheilung (10 Ba⸗ 
taillone) mit dem neuen faſt rauchloſen Pulver 
ſchoß, was beſonders auffiel, da der Gegner 
durch das von ihm benutzte alte Pulver ganz 
in Rauch gehüllt war. Die Uebung endete mit 
Zurückwerfung der Weſtabtheilung auf Spandau. 
Der Kaiſer hielt perſönlich Kritik ab und früh⸗ 
ſtückte dann mit dem Kaiſer Franz Joſef in 
eigens dazu errichteten Zelten. Mittelſt Extra⸗ 
zugs kehrten die Fürſtlichkeiten um 1 Uhr nach 
Berlin zurück. Der ganze Generalſtab hatte 
der Gefechtsübung beigewohnt. — An dem Diner 
bei der Kaiſerin i 6 


außer dem Kaiſer von Oe elt u 


eich und dem 
Kaiſer Wilhelm, Prinz Heinrich, Prinz Friedrich 
Leopold und Gemahlin, der Ehrendienſt und 
das geſammte Gefolge des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich, das Gefolge unſeres Kaiſerpaares, ſowie 
Fürſt Bismarck, Graf Moltke und die oberſten 
und Oberhofchargen, im Ganzen nahe an 
70 Geladene Theil. Aus Potsdam wird noch 
gemeldet: Beide Kaiſer begaben ſich bald 
nach ihrer Ankunft nach der Friedenskirche. 
Bei dem Betreten derſelben überreichte der 
Hofprediger Windel dem Kaiſer Franz Joſef 
einen prachtvollen Kranz aus Roſen und Lor⸗ 
beeren, worauf beide Kaiſer in die Grabkapelle 
Kaiſer Friedrichs gingen, wo Kaiſer Franz am 
Sarge Kaiſer Friedrichs einen Kranz niederlegte. 
Hierauf beſichtigten die beiden Kaiſer den Neubau 
des Mauſoleums und begaben ſich nach dem 
neuen Palais, von wo ſie nach Babelsberg fuhren. 
Soweit verlautet, beabſichtigen die Kaiſer 


Fenilleton. 


Das Geheimniß des Waldhauſes. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 
(Fortſetzung.) 
Da endlich ſchien eine Beſſerung einzutreten, 
als ich ein verführeriſch ſchönes Mädchen kennen 
und mit der ganzen Innigkeit meines jugend⸗ 
lich vertrauenden Herzens lieben lernte. Pauline 
Wellinger war die Tochter des Univerſitäts⸗ 
reitlehrers; ſie war kaum achtzehn Jahre alt 
und in Wahrheit das holdſeligſte und be⸗ 
ſtrickendſte Geſchöpf, das ich je geſehen. Viel⸗ 
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Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
eumark: J. Köpke. 
M. Jung. 


dürftig 


Expedition: Brückenſtraße 10. 


morgen früh um 5 Uhr im Potsdamer Wild⸗ 
park auf die Pürſchjagd zu gehen. — Die Feld⸗ 
dienſtübung bei Spandau verlief ſehr intereſſant. 
Die Monarchen nahmen Aufſtellung am Wind⸗ 
mühlenberg bei Gatow, welcher die Gegend be⸗ 
herrſcht. Kaiſer Franz war in der Uniform 
ſeines Franz = Regiments, Kaiſer Wilhelm 
trug die Uniform des erſten Garde = Res 
giments; die Weſtabtheilung griff von Spandau 
her die Stellung der Oſtabtheilung bei Gatow an. 
Auf der linken Flanke der Oſtabtheilung 
fand ein Zuſammenſtoß der Kavallerie ſtatt. 
Zwei Regimenter der Oſtabtheilung wurden 
zurückgeworfen von einem Küraſſier⸗Regiment der 
Weſtabtheilung; der Erbprinz von Meiningen, 
welcher die Oſtabtheilung kommandirte, verlängerte 
ſeine Front durch die vier über die Havel über⸗ 
geſetzten Bataillone und beſchloß, den minder 
ſtarken Feind anzugreifen und auf Spandau 
zurückzuwerfen. Nach ſtundenlangem hartnäckigen 
Kampfe, der beſonders heftig auf dem linken 
Flügel entbrannte, endete die Uebung gegen 
12 Uhr vor der Südliſiere von Spandau. 
Die Truppen, welche Morgens um 4% aus⸗ 
gerückt waren, kehrten um 12 Uhr in ihre 
Garniſonen zurück. 7 
— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: „In die 
telegraphiſchen Meldungen über die Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers in England haben ſich einige 
Irrthümer eingeſchlichen, die zum Theil ſchon 
berichtigt ſind, zum Theil ſo auffälliger Natur 


ienen. — 
gehört u. a. die Meldung, daß der Kaiſer 
bei der Parade der Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften der deutſchen Flotte vor der Königin 
in Osborne engliſche Admiralsuniform getragen 
hatte. Es iſt ſelbſtredend, daß der Kaiſer, 
welcher die Parade perſönlich befehligte, dabei 
auch die Uniform ſeiner Marine trug. — Als 
unrichtig iſt ferner hervorzuheben, daß bei dem 
Empfange der Deputation des 1. Garde⸗ 
dragonerregiments ſeitens der Königin der 
Oberſtlieutenant v. Kotze eine Anſprache ge⸗ 
halten habe. Der Kaiſer hat dieſe Deputation 
der Königin von England ſelbſt, und zwar mit 
folgenden Worten vorgeſtellt: „Ich bitte, 
Euerer Majeſtät meinen tiefgefühlten Dank dafür 
ausſprechen zu dürfen, daß Euere Majeſtät die 


Gnade gehabt haben, die Stelle als Chef des | und Landräthe. 
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Nedaktion: Brückenſtraße 39. 


durch bieſes Ereigniß die Gebieterin der größten 


See macht der Welt auch zu den Ihrigen zählen 
zu dürfen. Vor allem aber ſchlagen die Herzen 
der Offiziere und Mannſchaften Euerer Majeſtät 
Regiments höher, welches der Ehre theilhaftig 
geworden iſt, „Königin von England“ zu 
heißen. Ich habe das Regiment einerſeits des⸗ 
halb gewählt, weil es in ſeiner Geſchichte 
ſich durch Disziplin im Frieden wie durch 
heldenmüthiges Verhalten im Kriege, vor allem 
im letzten Feldzuge bei Mars la Tour, wohl⸗ 
verdiente Lorbeeren erworben hat. Andererſeits 
aber auch, weil es das einzige Kavallerieregiment 
der preußiſchen Armee iſt, in welchem mein 
hochſeliger Herr Vater ſeine kavalleriſtiſche Aus⸗ 
bildung genoſſen hat. Ich bezweifle keinen 
Augenblick, daß die Offiziere und Mannſchaften 
des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments „Königin 
von England“, der hohen Ehre bewußt, welche 
ihnen widerfahren iſt, ſich eifrig bemühen 
werden, derſelben ſtets würdig zu bleiben.“ 
Nachdem Se. Majeſtät geendet hatte, überreichte 
Oberſtlieutenant v. Kotze den Rapport, und die 
Vorſtellung der Deputation fand durch Se. 
Majeſtät ſtatt. 

— In Folge der großen Parade ſind in 
den höheren Militärkreiſen mehrere höhere Be⸗ 
förderungen vorgekommen. 

— Zu Ehren des Schah von Perſien fand 
am Dienſtag Abend in Baden⸗Baden ein Gala⸗ 
diner flat. Der Großherzog brachte einen 
Toaſt auf den Schah aus, welchen dieſer in 

eſiſcher Sprache mit einem 5 


Wohl des Großherzogs und deſſen Familie, 
ſowie auf das Badiſche Land und ganz 
Deutſchland erwiderte. Dem Diner folgte ein 
großes Feuerwerk. Am Mittwoch fuhr der 
Großherzog mit dem Schah nach Schwetzingen 
und Heidelberg zum Beſuche von Park und 
Schloß. 


— Dem Chef des Kreuzergeſchwaders vor 
Oſtafrika, Kontreadmiral Deinhard, iſt vom 
Sultan in Sanſibar die zweite Klaſſe der erſten 
Stufe des Ordens „der ſtrahlende Stern“ ver⸗ 
liehen worden. 

— Zu Ehrenrittern des Johanniterordens 
find nach einer im „Reichsanzeiger“ ver: 
öffentlichten Liſte 62 Perſonen ernannt worden. 
Es find dies zumeiſt Offiziere, Rittergutsbeſitzer 
Selbſtverſtändlich gehören die 


königlich preußiſchen 1. Gardedragonerregiments | neuen Ritter der Klaſſe „der Edelſten der Nation“ 


anzunehmen. 


laſtete, vielleicht war es die unbeſtimmte Re⸗ 
gung, daß ich in Pauline doch nicht dasjenige 
gefunden haben möchte, was ich mir nach dem 
Bilde meiner edlen Mutter als das Ideal eines 
Weibes vorgeſtellt, — genug, es fehlte mir 
irgend etwas zu meinem Glücke, und als man 
mir von verſchiedenen Seiten einzuflüſtern be⸗ 
gann, daß die Grundſätze der ſchönen Pauline 
Wellinger nicht eben von der allerfeſteſten Art 
ſeien und daß ſie gegen manchen hübſchen 
jungen Mann von den Reitſchulen ihres Vaters 
viel aufmerkſamer und zuvorkommender ſei, als 
es ſich eigentlich mit ihren Pflichten gegen mich 
vertrage, da begann ich mir einzureden, daß ich 
etwas Aehnliches ſelber wahrgenommen habe 
und daß nur darin die Urſache meiner zwei⸗ 


leicht hätte ich niemals gewagt, ihr meine ftille | ſpaltigen Stimmung zu ſuchen ſei. Ich wollte 
Neigung, über deren Natur ich mir wohl felber | verfuhen, Pauline zu beobachten, aber das 
kaum im klaren war, zu geſtehen, wenn nicht | Kundſchaften und Spioniren war meiner Natur 
fie ſelbſt meiner unbeholfenen Schüchternheit] aus tiefſter Seele zuwider, und ich folgte dem 
auf mehr als halbem Wege entgegengekommen] Impulſe meines Herzens, mich offen mit ihr 
wäre und mir mein Geſtändniß durch die | auszusprechen und fie um eine unzweideutige 


reizendſten Verführungskünſte beinahe gewalt⸗ 
ſam entlockt hätte. Die Tage und Wochen, 
welche ich nun verlebte, hätten füglich die glück⸗ 
ſeligſten meines ganzen Daſeins ſein ſollen, 
wenn nicht irgend ein unerklärliches Etwas — 
ein Fremdes, Erkältendes zwiſchen uns ge⸗ 
ſtanden hätte, das mir das Glück ihrer Gegen⸗ 
wart verbitterte, jo heiß und glühend ich mich 
auch immer in allen übrigen Stunden des 
Tages nach dem Zuſammenſein mit ihr ſehnte. 
Vielleicht war es eine dunkle Ahnung des 
kommenden Unglücks, die ſchon damals auf mir 


Erklärung zu bitten. Sie ſpielte anfänglich die 
Beleidigte und ſchmollte mir wegen meines un⸗ 
würdigen Argwohns, wie ſie es nannte, bald 
aber nahm ſie die ganze Angelegenheit von der 
leichten Seite, verlachte mich wegen meiner 
Eiferſucht und meinte ſcherzend, ich hätte zur 
Strafe dafür eigentlich verdient, daß ſie mir 
nun wirklich Grund gebe, eiferſüchtig zu ſein. 
Obwohl mir dieſe Art und Weiſe im Grunde 
ſehr wenig gefiel, war ich doch von ganzem 
Herzen zufrieden, da ich jetzt die Ueberzeugung 
hegte, ihr wirklich Unrecht gethan zu haben. 


Meine Armee iſt ſtolz darauf,! an. 


Ich ſuchte mir ſelber einzureden, daß ich nun 
vollkommen glücklich jei, und zwang mich am 
Abend im Kreiſe meiner Freunde zu einer 
Heiterkeit, von der ich in Wahrheit nur wenig 
fühlte. Man hänſelte mich ein wenig wegen 
dieſer ungewohnten Ausgelaſſenheit, und nament⸗ 
lich einer meiner Studiengenoſſen, ein junger 
Arzt, der eben ſeiner Militärpflicht genügte, 
machte allerlei ſcherzhafte Anſpielungen, die 
dem wahren Grunde meines veränderten Weſens 
ziemlich nahe kamen. Ich machte ihm ein 
Zeichen, das Thema nicht weiter zu berühren 
und er leiſtete meinem Wunſche ohne Weiteres 
Folge. Aber als wir uns ſpäter auf den Heimweg 
machten, ſchob er ſeinen Arm in den meinigen und 
kam auf ſeine früheren Aeußerungen zurück. Da ich 
ihn immer für einen liebenswürdigen, offenen 
Burſchen gehalten hatte, dem man wohl ein⸗ 
mal ein loſes Wort nachſehen müßte, der aber 
ſonſt ohne Falſch und Tücke war, und da ich 
mich überdies danach ſehnte, mich gegen irgend 
Jemand auszuſprechen, ſo vertraute ich ihm 
Alles an, was zwiſchen Pauline und mir vor⸗ 
gegangen war. Er hörte mich mit großer 
Aufmerkſamkeit und anſcheinend auch mit leb⸗ 
hafter Theilnahme an und verſicherte mir endlich, 
als wir uns zum Gutenachtgruß die Hände 
ſchüttelten, daß ich gewiß keine Urſache hätte, 
mich irgend welchen Beſorgniſſen hinzugeben, 
da Pauline Wellinger, die auch er als Schüler 
ihres Vaters kennen gelernt hatte, das ſittſamſte 
und edelſte Mädchen von der Welt ſei und 
nicht nur meine Liebe, ſondern auch meine 
Hochachtung vollauf verdiene. 


Heinrich Netz, Copp 
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Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


— Aus Merſeburg wird gemeldet: Dem 
Vernehmen nach wird in nächſter Zeit ein 
junger Japaner in den Verwaltungsdienſt des 
hieſigen Landrathsamtes eintreten, um ſich im 
Auftrage ſeiner Regierung in den Verwaltungs⸗ 
geſchäften auszubilden. 

— Der Orient⸗Expreßzug Berlin⸗Breslau⸗ 
Peſt bleibt in Verkehr. 

— Bezüglich des beabſichtigten Meetings 
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft über das Vor⸗ 
gehen der engliſchen Handelskompagnien von 
Privatperſonen ſowie der Emin Paſcha⸗ 
Expedition ſagte die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“: Etwaige Entrüftungsbezeugungen 
gegen engliſche Beamte und Behörden wären 
politiſch unerwünſcht geweſen, da eventuell die 
engliſche Regierung die erforderliche Remedur 
würde eintreten laſſen. Wegen der Emin 
Paſcha⸗Expedition fei die kaiſerliche Regierung 
nicht befragt worden, ſie würde eventuell auf 
gewichtige Bedenken dagegen hingewieſen haben. 
Sollten politiſche Ziele ins Auge gefaßt und 
Maßnahmen beabſichtigt ſein, welche als Ein⸗ 
griffe in die von uns anerkannten engliſchen 
Intereſſenſphären betrachtet werden könnten, jo 
wäre dies zu beklagen. Die beſtehende 
Freundſchaft mit England iſt 
für uns von größerem Werthe 
als alles, was die Expedition 
amoberen Nile im günſtigſten 
Falle erreichen könnte. — Hoffent⸗ 
lich werden unſer 
ſchwärmer dieſen „kalten Waffe 
ſtrahl“ voll und ganz zu würdigen 
verſtehen. 

— Der „Köln. Ztg.“ ging die geſtern 
von uns wiedergegebene Mittheilung zu, daß 
an die „Parlamentariſche Korreſpondenz des 
Zentrums“ kürzlich ſowohl von Rom wie von 
Herifaler Münchener Stelle aus das Anfinnen 
gerichtet worden iſt, gegen den Dreibund in 
Deutſchland Stimmung zu machen. Die „Par⸗ 
lamentariſche Korreſpondenz des Zentrums“ 
habe aber das an ſie geſtellte Anſinnen zurück⸗ 
gewieſen und nicht allein die nationale Pflicht, 
ſondern auch das kirchliche Intereſſe entgegen⸗ 
gehalten, welches in einer Erſtarkung des ortho⸗ 
doxen Rußlands und der antikatholiſchen Mehr⸗ 
heit in Frankreich keine Förderung finden könnte. 
Nach der „Germania“ iſt die obige Mittheilung 
der „Köln. Ztg.“ völliger Schwindel. Auch 
der Leiter der „Parlamentariſchen Zentrums⸗ 


Obwohl ich dieſer Verſicherung kaum noch 
bedurft hätte, erfüllte ſie mich doch mit leb⸗ 
hafter Befriedigung; ich dankte meinem Freunde 
auf das Wärmſte, verſicherte mich nochmals ſeines 
Schweigens und legte mich beruhigt nieder. 


ſere Koloni gl. 
MITER In 


Am nächſten Vormittage aber fühlte ich mich 


unwiderſtehlich gedrängt, der Geliebten mein 
Unrecht noch einmal von ganzem Herzen abzu⸗ 
bitten, und zu einer Stunde, in der ich ſie 
ſonſt niemals aufgeſucht hatte, begab ich mich 
in die Wohnung ihres Vaters. In dem Be⸗ 
nehmen des Dienſtmädchens, welches mir die 
Thür öffnete, fiel mir eine gewiſſe Beſtürzung 
und Verwirrung auf; aber ich legte dieſer 
Wahrnehmung keine Bedeutung bei und war 
weit entfernt, ihre wirkliche Urſache zu errathen. 
Das Mädchen wollte mich bei Pauline an⸗ 
melden, aber ich hielt es davon zurück, weil 
ich mir von ihrer freudigen Ueberraſchung 
ein beſonderes Vergnügen verſprach. Im Be⸗ 
griffe, ihr Zimmer zu betreten, ſah ich eine 
Soldatenmütze an einem Garderobenhaken des 
Korridors, und dieſe an und für ſich ſo gering⸗ 
fügige und bedeutungsloſe Entdeckung ließ blitz⸗ 
ſchnell einen neuen fürchterlichen Verdacht in 
mir aufſteigen, der zwar ganz abenteuerlich und 
unmöglich ſchien, der aber nichtsdeſtoweniger 
aus ganz unerklärlichen Gründen urplötzlich 
von meinem ganzen Denken und Fühlen 
Beſitz ergriffen hatte. Ohne auch nur noch 
einen Augenblick zu zögern und mir die Zeit zu 
ruhiger Ueberlegung zu gönnen, riß ich die 
Thür ihres Zimmers auf und ftürzte hinein. 
Ein lauter Aufſchrei Paulinens und eine zornige 


 Völler Deutſchlands und Oeſterreichs bejeelt, 


korreſpondenz“ erklärt die Nachricht für völlig 
erfunden. 

— Der Kriegerverein in Haspe hat bei 
der königlichen Oberpoſtdirektion Beſchwerde 
darüber geführt, daß ein Poſtdirektor 
ſeinen Unterbeamten zugeredet habe, aus dem 
Kriegerverein aus: und in einen anderen ähn⸗ 
lichen Verein, in welchem politiſche Vorträge 
von der Richtung der Kartellparteien gehalten 
werden, einzutreten. Nun fangen bereits die 
Poſtdirektoren an Politik im Sinne der Kartell⸗ 
parteien zu treiben. Dieſe Poſtdirektoren können 
nur ſolche Leute ſein, welche durch „Stephans 
Gnade“ ihre Stellung erreicht haben und ſich 
in derſelben, eingedenk ihrer Unfähigkeit, nur 
durch Liebäugeln nach Oben erhalten zu können 
glauben. Der Poſtdirektor hat ſich um die 
Verkehrsverhältniſſe ſeines Ortes zu kümmern, 
wenn er hier Tüchtiges leiſtet, wird ihm An⸗ 
erkennung nicht fehlen; um Politik haben ſich 
unſeres Wiſſens bisher nur ſolche Poſtdirektoren 
gekümmert, denen als unbrauchbare Offiziere 
ein Poſtamt in den Schoß gefallen iſt. Wenn 
Poſtdirektoren, die auf Grund ihres Wiſſens 
ihre Stellung errungen haben, ſich dieſe 
Offizier ⸗Poſtdirektoren zum Vorbild nehmen 
ſollten, dann kann dies nur bedauert werden. 

— Staatsanwalt Nagel in 
Leipzig iſt wegen Ablehnung 
einer Duellforderung des Dr. Götz 
als Offizier entlaſſen und hat 
ſe in Amt niedergelegt. Die 
Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt abzu⸗ 
warten. 

—— . kw—ññͤx——..———..———— 


Ausland. 


Petersburg, 14. Auguſt. Zahlreich ein⸗ 
gegangene Petitionen aus ganz Rußland um 
Einführung eines Einfuhrzolles auf Kartoffel⸗ 
mehl ſind vom Finanzminiſterium abſchlägig 
beſchieden worden. 

Moskau, 14. Auguſt. Wie die „Wiedo⸗ 
moſti“ melden, geht die kaiſerliche Yacht 
„Derſchawa“ am 21. Auguſt nach Kopenhagen 
und von dort nach Kiel ab. Man vermuthet, 
der Zar werde ſeine Familie nach Kopenhagen 
begleiten und ſich dann nach Kiel begeben. 

Wien, 14. Auguſt. Das offiziöfe Wiener 
„Fremdenblatt“ beſpricht die Kaiſertoaſte in 
Berlin und ſagt dabei: Mit den Worten, 
welche mächtig hinaustönen werden in die 
Welt, iſt heute im königlichen Reſidenzſchloſſe 
in Berlin die unauflösliche Freundſchaft und 
unerſchütterliche Bundestreue bekundet und be⸗ 
ſiegelt worden, welche die Herrſcher über die 


er unſerm tapferen Heere und dem Bunde der 
beiden Reiche widmet. 

Konſtantinopel, 14. Auguſt. Die Note 
der Pforte betreffs Kreta an ihre Vertreter im 
Ausland hebt hervor, die Pforte hätte eine 
Miſſion nach Kreta abgeſandt und alle Mittel 
angewendet, Ruhe und Ordnung wieder herzu⸗ 
ſtellen; ſie könne nicht verſtehen, wie Griechen⸗ 
land ihr jetzt auf die in Kreta vorgekommenen 
Unruhen Apathie und Säumigkeit zuſchreiben 
und das Recht in Anſpruch nehmen könne, in 
eigener Machtvollkommenheit auf weſentlich 
innere Angelegenheiten der Türkei betreffende 
Maßnahmen hinzuweiſen, zumal kein völker⸗ 
rechtlicher Grundſatz irgend einem Befugniß 
gebe die Verhältniſſe in einer Provinz, welche 
einer befreundeten Macht gehöre, nach Belieben 
zu interpretiren. 

Paris, 14. Auguſt. Boulanger wurde 
der Veruntreuung und Unterſchlagung öffent⸗ 
licher Gelder mit Ausſchließung mildernder Um⸗ 
ſtände ſchuldig erklärt, worauf Boulanger, 
Dillon und Rochefort zur Deportation nach 
einem befeſtigten Orte verurtheilt wurden. 

Paris, 14. Auguſt. Zu den abenteuer⸗ 
lichſten Perſönlichkeiten, deren Thätigkeil der 
franzöſiſche Generalprokurator im Prozeſſe gegen 
Boulanger geſchildert hat, gehört ohne Zweifel 
Herr Foucault, welcher ſich ſelbſt den Titel 
Foucault de Mondion beigelegt hat. Wenn 
man erfährt, welche Verdienſte dieſer Herr ſich 
ſelbſt zuſchreibt, dann muß man ſich in der 
That wundern, daß derſelbe noch nicht Miniſter 
des Aeußeren von Frankreich geworden iſt. 
Man höre nur, wie dieſer Herr Foucault de 
Mondion im „Gaulios“ ſeine Thätigkeit ſchildert: 
Das wichtigſte, was er wiſſe, ſagte er, wolle 
er heute noch verſchweigen; das aber könne er 
ſagen, daß er als der intimſte Freund des 
chineſiſchen Generals Tſcheng⸗Ki⸗Tong viel zu 
dem Abſchluß des Friedens zwiſchen China und 
Frankreich beigetragen habe, indem er Tag um 
Tag die franzöſiſche Regierung durch den da⸗ 
maligen Botſchafter in Berlin, wo er ſelbſt 
weilte, von den Gefahren unterrichtete, welche 
das franzöſiſche Heer im Delta des Rothen 
Fluſſes lief. General von Walderſee habe einen 
Operationsplan für das chineſiſche Heer ausge⸗ 
arbeitet, welches 80 000 Mann ſtark, das 
franzöſiſche Expeditionskorps erdrücken ſollte, 
und er, Foucault de Mondion, habe daher 
Herrn Ferry davon benachrichtigt und ihm 
rathen laſſen, nicht allzu hohe Anſprüche zu 
erheben und ſich mit mäßigen Friedensbedin⸗ 
gungen zu begnügen. Nach Frankreich zurück⸗ 
gekehrt, habe er allen Kriegsminiſtern und 
Miniſtern des Aeußern weſentliche Dienſte ge⸗ 
leiſtet und endlich auch dem General Boulanger 
durch die Organiſirung der Spionage im Aus⸗ 
lande geholfen, wofür er die bereits mehrfach 
erwähnten 32 000 Franks erhalten habe. Seit⸗ 
dem ſei ſeine Hingebung an Frankreich keinen 
Augenblick erlahmt und man habe es ihm zu 
danken, daß die ruſſiſch⸗deutſche Allianz in die 
Brüche ging. „Ich habe,“ ſo ruft Herr 
Foucault de Mondion aus, „die unwiderleg⸗ 
lichen Beweiſe von der Doppelzüngigkeit Deutſch⸗ 
lands gegenüber Rußland geliefert und dieſe 
Beweiſe hat man dem Zaren unterbreiten 
können. Jetzt aber genug! Fluch den Männern, 
die ſich um die Intereſſen des Vaterlandes fo 
wenig kümmern, daß ſolche Enthüllungen nöthig 
ſind! Wenn man mich aber nicht nach Gebühr 
rehabilirt, ſo ſage ich Alles!“ Die boulangiſti⸗ 
ſchen Blätter veröffentlichen zur Bekräftigung 
dieſer Ausſagen ein langes Schreiben Boulangers 
an Laguerre, in welchem er Alles beſtätigt, 
was Foucault ſich ſelbſt Vortheilhaftes nach⸗ 
rühmt, und ſeiner patriotiſchen Thätigkeit ein 
prächtiges Zeugniß ausſtellt. „Ein Tag wird 


werden wird. 


in ſich.“ 


Zeit ſo großes Aufſehen erregten. Nach ſeiner 


Fälſchungen nachweiſen konnte und eben dieſer 
Herr, welcher früher im Hauſe des Fürſten 
von Caramau⸗Chimay Hauslehrer war, iſt auch 
identiſch mit dem „Herrn von Maurel“, welcher 
der Frau Adam die belgiſchen Aktenſtücke ver⸗ 
kauft hat, von denen eines kürzlich von dem 
Herzog von Urſel als Fälſchung bezeichnet 
worden iſt. Daß General Boulanger ſich eines 
ſo gewandten Mannes bedient hat, kann Nie⸗ 
manden Wunder nehmen, wohl aber darf es 
als erſtaunlich bezeichnet werden, daß alle 
franzöſiſchen Kriegsminiſter und Miniſter des 
Aeußern ſeit 6 Jahren den Herrn de Mondion 
mit ihrem Vertrauen beehrt haben ſollen. 
Paris, 14. Auguſt. Geſtern Abend blieb 
in der zweiten Etage des Eiffelthurmes der 
Fahrſtuhl beim Herabſteigen plötzlich zwanzig 
Meter über dem Boden unbeweglich ſtecken, 
zum Entſetzen der fünfzehn Paſſagiere, unter 
denen mehrere Frauen waren, die ohnmächtig 
wurden. Ingenieure bauten ſchließlich eine 
Laufbrücke vom Fahrſtuhl nach der Treppe. 
London, 14. Auguſt. Ueber die Stellung 
Englands in Egypten hat ſich in der letzten 
Sitzung des Oberhauſes der Premier Marquis 
von Salisbury ſehr eingehend vernehmen laſſen. 
Anlaß gab eine Rede des Lord Carnarvon, 
worin dieſer den Rath gab, das Nilland nach 
dem Grundſatz zu behandeln: j’y suis et j’y 
reste. (Hier bin ich und hier bleibe ich.) Man 
könne ja in Egypten ſich adminiſtrativ ziemlich 
ebenſo einrichten wie in Oſtindien. Dieſem 
vielleicht durch einen gewiſſen Schein von 
Einfachheit beſtechenden Verfahren konnte 
natürlich ein Staatsmann in verantwortlicher 
Stellung, wie Lord Salisbury, nicht zuſtimmen. 
Was die künftigen Beziehungen Englands zu 
Egypten anbelange, erwiderte der Premier, ſo 
habe die Regierung Ihrer Majeſtät der 
Königin Victoria wiederholt erklärt, was ihrer 
Anſicht nach eine Verpflichtung Englands gegen 
Egypten ſei. Die Regierung ſei von ihrer vor 
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KAlaarer, herzlicher und ergreifender konnte die 

Innigkeit und Kraft dieſes Bundes nicht be⸗ 
tont werden. Hoch erhaben über alle Formeln 
der Etiquette und Konvenienz ſind dieſe Worte, 
in denen ſich die volle Stärke und Bedeutung 
der Allianz und jene wahrhaft brüderliche Ge⸗ 
ſinnung ausſpricht, welche die Monarchen erfüllt 
und zum untrennbaren Bunde vereint. In 
der Antwort des Kaiſers Franz Joſef prägt 
ſich das Weſen, die Kraft und das Ziel des 
Bündniſſes zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich 
aller Welt klar und offenbar aus. Alle Völker 
Europas, welche auf die Erhaltung des Welt⸗ 
friedens hoffen und ſie erſehnen, dürfen auf 
die Monarchen vertrauen, welche die furchtbare 
Macht ihrer Heere dieſem großen Zweck weihen. 
Mit derſelben Wärme und Begeiſterung, welche 
die Bevölkerung Berlins und die des weiten 
deutſchen Reiches unſerem geliebten Monarchen 
in jedem Gruße zeigt, erwidern wir Oeſter⸗ 
reicher die Sympathie unſerer Nachbarn. Mit 
derſelben Herzlichkeit danken wir ihrem er⸗ 
lauchten Herrſcher für die innigen Worte, die 
Ja ie Ta r rꝙ—————5;———— a ae 


es für unnöthig, die Verpflichtungen zu 
wiederholen, deren Erfüllung England, bevor es 
ſeine Vormundſchaft über Egypten zurückziehe, 
durch die Ehre auferlegt werde; aber das An⸗ 
ſinnen Lord Carnavon's, daß England ſich aus 
einem Vormund in den Eigenthümer Egyptens 
verwandle, daß es ſeinen Aufenthalt dort 
permanent mache, und daß es ſeine Herrſchaft 
in Egypten für diejenige eines Eroberers erkläre, 
bezeuge eine ungenügende Achtung vor der 
Heiligkeit der eingegangenen Verpflichtungen, 
die zu erfüllen England verbunden ſei. Bei 
einer ſolchen Frage könne die Regierung nicht 
unterſuchen, welches das zweckmäßigſte oder 
vortheilhafteſte Verfahren ſei, ſondern ſie müſſe 
das Verfahren unterſuchen, zu dem ſie durch 
die eigenen Engagements und durch das euro⸗ 
päiſche Geſetz verpflichtet ſei. Die Regierung 
werde dieſe Regel getreulich zu beobachten beſtrebt 
ſein. Unzweifelhaft habe die Regierung keinerlei 
Abſicht, von ihrer Aufgabe abzuſtehen, bevor 
dieſelbe erfüllt ſei; ſie habe aber auch keinerlei 
Befugniß oder keinerlei Recht, ihrer Aufgabe 
die von Lord Carnarvon verlangte Ausdehnung 
zu geben. 

— . 


Proninzielles. 


© Strasburg, 14. Auguſt. In An⸗ 
weſenheit der Herren Konſiſtorial⸗Präſident 
Grundſchöttel und Konſiſtorial⸗Rath Koch aus 
Danzig hielt heute Vormittag der evangeliſche 
Gemeinde ⸗Kirchenrath eine Sitzung ab, in 
welcher die Anſtellung eines zweiten Geiſtlichen 
in Strasburg beſchloſſen wurde. Die Beſol⸗ 
dung desſelben übernimmt die Kgl. Regierung, 
während die Gemeinde eine Dienſtwohnung im 
Pfarrhauſe gewährt. Ueber den zweiten Punkt 
der Tagesordnung, betreffend den Neubau einer 
Nebenkirche in Nyszwierz, machte ſich die Ver⸗ 
ſammlung dahin ſchlüſſig, daß die Einwohner 
genannten Dorfes zu dem Baue beiſteuern 
ſollen. N., das vorwiegend von Polen be⸗ 
wohnt iſt, hat die Anſiedelungs⸗Kommiſſion an⸗ 
gekauft. Es ſteht zu erwarten, daß die polniſch⸗ 
katholiſche Bevölkerung bald einer deutſch⸗ 
evangeliihen weichen wird, deshalb iſt der 
Bau der Kirche nothwendig. — Ueber die 
vorgeſtern berichtete Meſſerſchlägerei iſt noch 
nachzutragen, daß nach der Ausſage des Ge⸗ 
ſchäftsführers Herrn Drawert die beiden Brüder 
Bielinski ohne jeglichen Grund ihn angefallen 
haben. Dr. liegt hoffnungslos darnieder, der 
Vater des Brüderpaares will an dem Ver⸗ 
brechen unbetheiligt geweſen ſein. — Der 


Verwünſchung begleiteten meinen Eintritt, und 
zwei Geſtalten, die mir nur zu wohl bekannt 
waren, fuhren in jähem Erſchrecken ausein⸗ 
ander. Aber ihre Bewegung war dennoch 
nicht ſchnell genug geweſen, als daß ich die 
Situation nicht hätte erkennen ſollen. Pauline 
hatte in dem Arm meines Freundes gelegen, 
des nämlichen jungen Arztes, der in der ver⸗ 
floſſenen Nacht mein Geſtändniß vernommen 
und ſich für die Ehrlichkeit meiner Braut ver⸗ 
bürgt hatte. Was ich in dieſem Augenblick 
empfand, wie es über mich kam mit unbändiger, 
wilder, gewaltiger Leidenſchaft, das will ich 
nicht zu ſchildern verſuchen, und ich vermöchte 
es auch nicht. Glühend heiß durchſtrömte es 
meinen ganzen Körper, als hätte ich Feuer 
ſtatt des Blutes in meinen Adern, ein rother 
Nebel legte ſich vor meine Augen, und in 
meiner Bruſt wühlte es wie mit eiſernen Krallen. 


„Nun wohl, ich wußte alſo nicht, wie mir 
geſchah und was ich that!“ fuhr er mit ton⸗ 
loſer Stimme fort. „Nur das Eine wußte 
ich, daß er, der Verräther ſterben müſſe, daß 
ich keine heiligere Pflicht mehr auf Erden hatte, 
als die, ihn zu züchtigen für feinen zweifachen, 
ſchändlichen Betrug. Mit umſchleierten Blicken 
ſuchte ich nach einer Waffe, und ſein und mein 
Verhängniß fügte es, daß mir das Faſchinen⸗ 
meſſer in die Hände fiel, welches er auf ein Tiſchchen 
neben der Thür gelegt hatte. Ich war mir der 
furchtbaren Gefährlichkeit meiner Waffe in dieſem 
Moment nichts bewußt, denn ich hatte die 
Herrſchaft über meinen Verſtand vollkommen 
verloren, aber ich glaube nicht, daß es irgend 
einem Menſchen gelungen ſein würde, mich durch 
eine warnende Vorſtellung von der Ausübung 
meines Vorhabens zurückzuhalten. Mit einem 
wilden Ruck hatte ich den Mordſtahl aus ſeiner 
Scheide geriſſen, wie ein Raſender drang ich 
auf meinen Gegner ein. Ob er es verſucht 
hat, ſich zur Wehr zu ſetzen, ob er mich noch 
weiter gereizt oder um Schonung gebeten hat, 
ich weiß es nicht, denn ich hörte und ſah von 
alledem, was um mich her vorging, nichts 
mehr, bis ich mich mit gefeſſelten Händen in⸗ 
mitten mehrerer Polizeibeamten fand und einen 
regungslos ausgeſtreckten, blutenden Körper mit 
dem fahlen Geſicht eines Todten vor mir auf 
den Dielen liegen ſah! — Und damit iſt meine 
ganze Geſchichte zu Ende! 

(Fortjegung folgt.) 


Er konnte nicht weiter ſprechen, denn der 
Fremde umklammerte ſeine Hand mit heftigem 
Druck und ſeine Finger waren ſo kalt wie die 
eines Todten. 

„Genug!“ ſagte er. „Genug! — Ich — 
ich habe dieſen Zuſtand an mir ſelbſt er⸗ 
fahren!“ 

Bernhard blickte nicht empor; er ſtand ſo 
vollſtändig unter dem Bann feiner düſteren 
Erinnerung, daß er trotz dieſer ungeſtümen 
. kaum noch ſeines Geſellſchafters 
achtete. 


kommen, da ſein Eifer nach Verdienſt belohnt 
Herr de Mondion darf auf die 
Achtung aller ehrbaren Leute zählen. Die 
Dienſte, die er geleiſtet hat, tragen ihren Lohn 
Wie ſich inzwiſchen herausgeſtellt 
haben ſoll, iſt Mondion der Verfaſſer jener 
Pamphlete, die unter dem Titel „Die Geſell⸗ 
ſchaft von Berlin“, von Wien, Petersburg, 
London und Rom von „Graf Paul Vaſſili“ in 
der „Nouvelle Revue“ erſchienen ſind und ſeiner 


eigenen Ausſage iſt er derjenige, welcher für 
den Zaren die bekannten bulgariſchen Aktenſtücke 
geliefert hat, welche Fürſt Bismarck als gemeine 


vier Jahren aufgeſtellten Politik in Egypten 
nicht um Haaresbreite abgewichen. Er halte 


Neubau der großen Drewenzbrücke macht nur 
ſehr langſame Fortſchritte, dagegen ſchreitet der 
Neubau des ſtädtiſchen Schulgebäudes ſchnell 
vorwärts und wird das Gebäude wohl bald 
bezogen werden können. — Zu dem am 25. 
d. Mts. in Kulm ſtattfindenden Feuerwehr⸗ 
Verbandstage entſendet die hieſige Wehr die 
Herren Schornſteinfegermeiſter Zeep und Drechs⸗ 
lermeiſter Minter. 

Rieſenburg, 14. Auguſt. Sonnabend 
ſpät Abends kamen mehrere Hausknechte in 
trunkenem Zuſtande aus einem am Bahnhof 
gelegenen Gaſthauſe; auf dem Wege zur Stadt 
geriethen ſie unter ſich in Streit, der in eine 
gehörige Schlägerei ausartete, bei welcher das 
Meſſer eine Hauptrolle ſpielte. Als der von 
Unbetheiligten herbeigerufene Polizeikommiſſarius 
K. durch thatkräftiges Eingreifen dem Skandal 
ein Ende machen und die Ruhe wieder herſtellen 
wollte, erhielt er einen Meſſerſtich durch die 
Hand, welcher ihn unfähig machte, von der 
Waffe Gebrauch zu machen, ſchließlich gelang 
es aber doch, die Ruheſtörer auseinander und 
den Hauptmeſſerhelden in Verwahrſam zu 
bringen. (Geſ.) 

Schlochau, 14. Auguſt. Am 8. Sep⸗ 
tember findet in der Provinzial⸗Taubſtummen⸗ 
Anſtalt hierſelbſt das Kirchenfeſt für erwachſene 
Taubſtumme der Provinz Weſtpreußen ſtatt. 
Gegen Vorzeigung einer Legitimationskarte er⸗ 
halten unbemittelte Taubſtumme von der Eiſen⸗ 
bahn⸗Expedition Billets dritter Wagenklaſſe für 
den Militär⸗Fahrpreis. Auch wird unbemittelten 
Taubſtummen bei ihrem Aufenthalte in Schlochau 
freier Unterhalt am Feſttage gewährt, nöthigen⸗ 
falls auch freies Nachtlager. Die Anmeldung 
hat bei dem Taubſtummen⸗Anſtalts ⸗ Direktor 
Eimert in Schlochau unter deutlicher Angabe 
des Namens, Standes, Wohnortes, der Poſt⸗ 
ſtation und Konfeſſion zu erfolgen. 

Dirſchau, 14. Auguſt. Die Weichen⸗ 
ſtellerfrau Grell, welche mit der Familie des 
Vorarbeiters Dombrowski in einem Hauſe auf 
dem Ließauer Bahnhofe wohnte, lebte mit der 
Frau Dombrowski auf ſehr geſpanntem Fuße 
und es waren Streitigkeiten zwiſchen den beiden 
Frauen ſeit langer Zeit an der Tagesdrdnung. 
Auch geſtern kam es zwiſchen ihnen wieder zu 
handgreiflichen Auseinanderſetzungen, an denen 
ſich auch der Vorarbeiter D. zu Gunſten ſeiner 
Frau betheiligte. Er griff mit einer Kartoffel⸗ 
hacke in das Gefecht ein und ein unglücklicher 
Schlag zerſchmetterte der Weichenſtellerfrau den 
Schädel. D. iſt verhaftet worden. (Dſch. Z.) 


Danzig, 14. Auguſt. Die hieſige Bark 


„Agnes Lind“ (Kapt. Haack) ist geſtern vn 
Pi nach ee See gegangen. Kap. 


Haack berichtet, daß er auf feiner Reiſe London⸗ 
Quebec am 13. Juli auf der Newfoundland⸗ 
Bank ein kleines Fiſcherboot mit zwei franzöſiſchen 
Inſaſſen in hilfloſem Zuſtande antraf. Die 
Leute waren vollſtändig erſchöpft, durchnäßt und 
ſeit zwei Tagen ohne Nahrung. Kapt. Haack 
nahm dieſelben auf und landete ſie am 29. Juli 
in Ouebec. (D. 3. 

Königsberg, 14. Auguſt. Ueber die Hin⸗ 
richtung des Schöneberger Raubmörders, des 
Küraſſiers Johann Lemke, welche geſtern früh 
6 Uhr auf dem Hofe des Militär⸗Arreſthauſes 
zu Königsberg erfolgt iſt, entnehmen wir einem 
Bericht der „Königsb. Allg. Ztg.“ noch Folgen⸗ 
des: Durch Maueranſchlag wurde bekannt ge⸗ 
macht, daß der Küraſſier Johann Lemke, nach⸗ 
dem er durch kriegsgerichtliches Erkenntniß der 
Kavallerie⸗Diviſion des 1. Armee = Korps vom 
7. Mai 1889 wegen Fahnenflucht, Unterſchla⸗ 
gung und verſuchten Raubmordes an der un⸗ 
verehelichten Mathilde Gradetzki in Schöneberg 
im Kreiſe Marienburg mit Entfernung aus dem 
Heere und mit 15 Jahren Zuchthaus, ſowie 
wegen Ermordung des Knaben Franz Höldtke 
mit Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und 
dem Tode beſtraft worden, heute (13. Auguſt) 
früh 6 Uhr durch das Beil hingerichtet worden 
iſt. Lemke, der bei dem hieſigen Küraſſier⸗ 
Regiment Graf Wrangel ſtand, deſertirte im 
Herbſt vorigen Jahres, ſchlug ſich nach Weſt⸗ 
preußen durch und verſuchte, da ihm die Mittel 
ausgingen, dieſelben durch Raubmord zu er⸗ 
langen. Er brach in den Keller der Haken⸗ 
büdnerin Mathilde Gradetzki in Schöneberg an 
der Weichſel ein, ſchlug dieſelbe mit einem Beil 
nieder, beraubte fie ihrer Baarſchaft und mehrerer 
Werthſtücke und wollte ſich hierauf von dannen 
wenden. In dieſem Augenblick aber trat der 
15jährige Knabe Franz Höldtke dem Raub⸗ 
mörder entgegen und ſuchte ihn an der Flucht 
zu verhindern. Lemke ſchlug auch dieſen nieder 
und ergriff dann eiligſt die Flucht. Bald nach 
ſeiner Ergreifung legte er ein offenes Geſtändniß 
ab. Den Hinrichtungsakt leitete der Erſte 
Staatsanwalt Wulff. Der Delinquent hatte 
die ganze Nacht mit einem katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen gebetet und beſtieg, nachdem er das ihm 
vorgehaltene Kruzifix drei Mal geküßt, mit 
Thränen in den Augen das Schaffot, wo 
Scharfrichter Reindel aus Magdeburg zum 
vierten Male in dieſem Jahre ſeines traurigen 
Amtes waltete. 

Tilſit, 14. Auguſt. Herr Photograph 
Kanberg, der, wie wir mittheilten, auf der 
photographiſchen Ausſtellung in Weimar für 
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ſtrafe eventl. 1 Monat 


Loruiſe K. 
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hervorragende Leiſtungen auf dieſem Gebiete 
mit dem zweiten Preiſe bedacht worden war, 
hatte ſich dieſer Auszeichnung leider nicht lange 
zu erfreuen, denn ſchon wenige Tage darauf 
erlag er einem langwierigen und hartnäckigen 
Nierenleiden, von welchem er vergeblich in einem 
ſächſiſchen Bade Heilung ſuchte. Die ſterblichen 
Ueberreſte deſſelben ſind unter zahlreicher Theil⸗ 


nahme der Erde übergeben. 


Bromberg, 13. Auguſt. Geſtern Vor⸗ 
mittag fand bei Triſchin, 1½ Meilen von hier 
entfernt, ein Gefechtsſchießen ſtatt, an welchem 
Dragoner, Infanterie, per Kompagnie 60 Mann 


des 129. Infant.⸗Regts., und außerdem, was 


hier noch nie vorgekommen, auch Artillerie 
Letztere gab 28 Granatenſchüſſe 


theilnahm. ö 
auf eine Entfernung von 1900 Meter ab. 
Es wurde in der Richtung von Weſten nach 
Oſten über die Brahe weg auf Scheiben ge⸗ 
ſchoſſen, welche auf den ſich längs der Brahe 
hinziehenden Bergen aufgeſtellt waren. Man 
konnte ſchon mit unbewaffnetem Auge das 
Einſchlagen der Granaten beobachten — 
Der Miniſter hat dem zwiſchen der Stadt 
Bromberg und dem Provinzial⸗Schulkollegium 
abgeſchloſſenen Vertrage wegen der Uebernahme 
des Realgumnaſtums auf den Staat nicht in 
allen Punkten zugeſtimmt. Es werden von 
dem Miniſter noch einige Bedingungen geftellt, 
über welche die Stadtverordneten in ihrer 
nächſten Sitzung Beſchluß zu faſſen haben 


werden. 

Bromberg, 14. Auguſt. Vor der Ferien⸗ 
ſtrafkammer des hieſigen Landgerichts wurde 
unlängſt folgender nicht unintereſſanter Betrugs⸗ 
prozeß verhandelt. Der Glaſer Samuel Salo⸗ 
monſohn bewarb ſich Anfangs des Jahres 1887 
um die Hand der damals zwanzigjährigen 
und führte ſich bei deren Mutter, der 
Wittwe Ernſtine K. in Kazmierzewo, ein. Er 
gab vor, daß er, der damals Wittwer war, 
bereits Chriſt geworden ſei (bezw. Chriſt werden 
wolle) und daß er ſehr wohl im Stande wäre, 
eine Frau zu ernähren. Es gelang ihm auch 
durch ſein gewandtes Auftreten Mutter und 
Tochter für ſich zu gewinnen, ſo daß erſtere 
ihn als künftigen Schwiegerſohn in ihr Haus 
aufnahm. Der Umgang mit der Tochter blieb 
nicht ohne Folgen, und nachdem er dieſelbe 
verführt, brach er das ſeiner Braut gegebene 
Eheverſprechen und heirathete 1888 feine jetzige 
Ehefrau. Das Verlöbniß mit der Louiſe K. 
hatte der Angeklagte außerdem nur ausgenutzt, 
um deren Mutter zu betrügen und zu beſtehlen. 
Unter Vorſpiegelung der unwahren Thatſache, 
daß ſeine Betten von dem Diſtriktskommiſſarius 
gepfändet worden wären und nur durch Zahlung 


> 


von 12 Mk. wieder ausgelöſt werden könnten, 


Hergabe von 


veranlaßte er die Wittwe K. zur 
der verſchiedenſten 


12 Mk. Unter Vorwänden 
Art wußte er die K. zu beſtimmen, ihm ein 
Deckbett, drei Kopfkiſſen, einen Regenſchirm 
und einen Ueberzieher zu leihen. Dieſe Sachen 
hat er entweder ſofort verkauft oder verpfändet 
und dann verfallen laſſen. Ferner hatte der 
Angeklagte für die Wittwe K. zwei Bilder ein⸗ 
gerahmt und die Rahmen fowie feine Arbeit 
mit 3 Mk. bezahlt erhalten. Als das Ver⸗ 
hältniß mit der Louiſe K. bereits gelockert war, 
zerſchien er wieder in der K.'ſchen Wohnung, 
löſte die Bilder aus den Rahmen und nahm 
letztere mit ſich, um ſie anderweitig zu ver⸗ 
werthen. Der Angeklagte wurde zu 1 Jahr 
3 Monaten Zuchthaus und 300 Mk. Geld⸗ 
Zuchthaus verurtheilt. 
Inowrazlaw, 14. Auguſt. Der Kujawiſche 
Bienenzüchterverein hielt am Sonntag ſeine 
ſtatutenmäßige Auguſt⸗Sitzung im Reſtaurant 
Keller hierſelbſt ab. Die Sitzung war ziemlich 
zahlreich beſucht. Die Tagesordnung wurde 
wie folgt erledigt: Es wurden zwei neue Mit⸗ 
glieder, die Herren Max von Buſſe aus Podgorz 
und Gärtner Wilhelm Wagner aus Markowo, 
einſtimmig in den Verein aufgenommen. Nach 
Erledigung einer inneren Angelegenheit erfolgte 
ein Referat des Herrn Kantors Braun über 
das Thema: „Unter welchen Bedingungen 
kann eine rationelle Bienenzucht betrieben 
werden?“ Auf den ausführlichen Vortrag folgte 
eine ſehr lebhafte Debatte, an welcher ſich be⸗ 
ſonders die Herren Stellert⸗Oſtrowo, Stöckel⸗ 
Podgorz und Dr. Aßmuß von hier betheiligten. 
— Zum Schluß begaben ſich die Mitglieder 
noch auf den Bienenſtand des Herrn Kaczmarek 
hierſelbſt und nahmen denſelben in Augenſchein. 
Auf dem großen ſchönen Stande erregte u. a. 
ein Rieſenvolk beſondere Aufmerkſamkeit. 
Gneſen, 14. August. Hier hat, wie der 
„Kuryer Pozn.“ mittheilt, ein Soldat mehrere 
katholiſche Geiſtliche und andere angeſehene 
Perſonen in folgender dreiſten und originellen 
Weiſe betrogen: Bei einem Domgeiſtlichen er⸗ 
ſchien vor einiger Zeit ein junger Soldat, be⸗ 
ſtellte eine Empfehlung von einem Parochial⸗ 
Geiſtlichen und erzählte Folgendes: da ſein 
Vater nach einer Depeſche, welche ſich gegen⸗ 
wärtig bei ſeinem Bataillon befinde, geſtorben 
ſei, ſo habe er, um zur Beerdigung nach Stralſund 
zu fahren, Urlaub nachgeſucht und denſelben 
auch bereits erhalten; da ihm aber zur Reiſe 
die erforderlichen Mittel fehlten, ſo habe er ſich 
als deutſcher Katholik zum Geiſtlichen N. be⸗ 
geben und habe von demſelben 3 ME, von 


wird von Reiſenden, 


Leiermann beläſtigt. 


einem anderen Geiſtlichen 2 Mk. erhalten und 
bitte nun den Domgeiſtlichen gleichfalls um 
2 Mk.; dieſe wurden ihm auch, im Vertrauen 

Einige 
daß der 
Soldat in gleicher Weiſe an vielen Tagen auch 
andere Geiſtliche und weltliche Perſonen ſtets 
unter dem Vorgeben, ſein Vater ſei geſtorben, 
zc., um Reiſegeld erſucht und dies in den meiften 
Die Sache iſt der 
Militärbehörde zur Anzeige gebracht worden, 
die nicht wenig darüber erſtaunt geweſen ſein 
ſoll, wie ein Soldat im aktiven Dienſt auf eine 


auf ſein ehrliches Geſicht, gegeben. 
Zeit darauf erfuhr der Geiſtliche, 


Fällen auch erhalten habe. 


ſo raffinirte Betrügerei verfallen könne. 

Uſch, 14. Auguſt. In Liebenthal bei Uſch 
geriethen vor wenigen Tagen drei Arbeiter mit 
einem vierten in Streit. Sie vertrugen ſich 


anſcheinend wieder mit ihm, dann aber lockten 


ſie ihn in den Wald, tödteten ihn durch Meſſer⸗ 
ſtiche und beraubten ihn feiner geringen 
Baarſchaft. 

Poſen, 14. Auguſt. Durch eigene Un⸗ 
vorſichtigkeit fand dieſer Tage ein Apotheker⸗ 
lehrling in Wronke ſeinen Tod. Derſelbe ge⸗ 
brauchte zur Vertreibung von Zahnſchmerzen 
Chloroform, und man fand ihn todt, neben 
ihm das noch fait gefüllte Chloroformfläſchchen. 
22 —.— — — — 


Lokales. 
Thorn, den 15. Auguſt. 

— [Berfegt] ift der Haupt = Amts: 
Aſſiſtent Fellbier von Thorn nach Danzig. 
Reichsgerichtsentſcheidung.] 
Die vom preußiſchen Domänen ⸗ Fiskus mit 
ſeinen Pächtern abgeſchloſſenen Pachtverträge, 
nach welchen der Pächter alle den Pachtſtücken 
obliegenden Abgaben und Laſten zu tragen hat, 
verpflichten nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
V. Zivilſenats, vom 29. Mat d. J., die Pächter 


nicht zur Zahlung der Gemeinde⸗Einkommen⸗ 


ſteuer, welche dem Staatsfiskus als Eigenthümer 


der Pachtgüter durch das Kommunealſteuer⸗Noth⸗“ 
geſetz v. 27. Juli 1885 auferlegt iſt. Daſſelbe gilt 
für die Pachtverträge gleichen Inhalts zwiſchen 
Erwerbsgeſellſchaften oder juriſtiſchen 
mit den Pächtern ihrer Grundſtücke. 


Perſonen 


Das Oberverwaltungsge⸗ 


rich et] hat im Verwaltungs⸗Streitverfahren 
entſchieden, daß nach neuerem Reichsrecht Gaſt⸗ 


und Schankwirthe zur gewerbsmäßigen Veran⸗ 


ſtaltung von öffentlichen inſtrumental⸗muſikaliſchen 
Vorträgen in den Schanklokalen keiner Erlaub⸗ 
niß bedürfen. 


— [Die Immobiliar⸗Feuer⸗ 


ſozietät der Provinz Weftpreußen] 
hat ihren Bericht pro 1888/89 erſtattet. Nach 
demſelben betrug ö 
979,348 M. Darunter befanden ſich 565,742 M. 
ordentliche Beiträge, 112,518 M. Beiträge zur 
Ergänzung des Reſerfefonds und 87,160 M. 
außerordentliche Beiträge zur Deckung des 
Defizits pro 1886/87. 
460,761 M. Brandſchadenvergütungen, 8865 M. 
Beihilfen 
ſchaften, 
Brandſtiftern und für hervorragende Thätigkeit 
beim Löſchen von Bränden, 6122 M. zur Re⸗ 
muneration der Kreiskommunalkaſſen⸗Rendanten 
und 55,475 M. als perſönliche und ſachliche 
Verwaltungskoſten, im Ganzen 709,612 M., 
ſo daß ein Beſtand von 247,759 M. verblieb. 
Die Verwaltung erzielte pro 1888/89 einen 
Ueberſchuß von 69,556 M., 
ſervefonds geſchlagen wurde. 
dadurch die Höhe von nahezu 500,000 M. 


die Geſammteinnahme 


Verausgabt wurden 


zur Beſchaffung von Feuerlöſchgeräth⸗ 
180 M. Prämien für Ermittelung von 


welcher zum Re⸗ 

Dieſer erreichte 
— [Ueber Dreborgelfpieler] 
welche die 4. Wagenklaſſe 
benutzen, in neuerer Zeit vielfach Beſchwerde ge⸗ 


führt, daß dieſe „Kuͤnſtler“ eine Profeſſion da⸗ 
raus machen, mit ihren „Leierkaſten“ von einer 
Station zur anderen zu fahren und während 
der Fahrt ihre Gaſſenlieder abzuleiern. Natür⸗ 
lich wird dafür eine Gabe erbeten, und mit 
dem Hute in der Hand die ganze Reiſegeſell⸗ 


ſchaft manchmal in zudringlicher Weiſe von dem 
Manchem mag ja die 
Muſik einen beſonderen Ohrenſchmaus bereiten, 
viele jedoch berührt es höchſt unangenehm, auf 
jeder neuen Strecke das eintönige Geleier zu 
hören und in moderner Weiſe angebettelt zu 
werden. Vielleicht ſchreitet die Bahnverwaltung 
gegen dieſen immer größere Dimenſionen an⸗ 
nehmenden Unfug ganz energiſch ein. 
—[Bom Knabenhandfertigkeits⸗ 
Unterricht. Geſtern Nachmittag hatten 
wir Gelegenheit einer Unterrichtsſtunde beizu⸗ 
wohnen. Man glaubt Heinzelmännchen vor ſich 
zu ſehen, wenn man auf die Knabenſchaar 
blickt, von der ein Theil ſtemmt, der andere 
klebt und zwar mit einem Eifer, als gelte es 
ein großes Werk zu ſchaffen. Nur hin und 
wieder erhält dieſes anmuthige Bild eine Ab⸗ 
wechſelung dadurch, daß der eine oder andere 
Knabe ſeinen Platz verläßt, um bei dem Lehrer 
Auskunft zu erbitten. Und dieſe arbeiten fleißig 
mit, im „Werkſtattsanzuge“ bewegen ſie ſich 
unter den Schülern, tadeln hier, ermuntern 
dort, alles geſchieht in freundlicher Weiſe, die 
Schüler gewinnen ſo Zutrauen zu ihren Lehrern 
und erreichen das Ziel, welches der Knaben⸗ 
handfertigkeits⸗Unterricht erſtrebt. Der Unter⸗ 
richt wird von den Herren Klink und Rogo⸗ 


ferner ein Taſchenme 
ein Manſchettenknopf im Vorraum der hieſigen 
Poſt⸗Packetkammer. Näheres 
Sekretariat. 


‚Karl Theodor in Baiern 
fünfzigſten Geburtstage herzliche Beweiſe der Aner- 
kennung und 

Landes zu theil. Am Vorabend feines Geburtstages 
bereiteten fünf um Tegernſee gelegene Gemeinden eine 
großartige Huldigung. 
aufloderten 
leuchtete Kähne, dazwiſchen große Kähne mit Trans- 
parenten, angefahren Die Bürgermeiſter von Tegern- 
ſee und von Egern hielten 
dem Balkon des Schloſſes mit ſeiner Familie er⸗ 
Rees erzog, welcher die Redner und die Vor- 


1 5 dankte. 


zinski ertheilt, 


Kenntniß genommen, 


Schüler beträgt 65, darunter 10 Freiſtellen. 
— [Der Lehrerverei n! hält Sonn 


abend, den 17. d. Mts., 4½ Uhr Nachm., im 
Wiener Kaffee 


zu Mocker eine Sitzung ab. Zur 
Theilnahme an derſelben werden auch die 
Damen der Vereinsmitglieder freundlichſt ein⸗ 


geladen. 


— [Die Kapelle des 11. Fuß⸗Ar⸗ 


tillerie⸗Regiments] hat am Sonn⸗ 
abend in Tuchel ein Konzert gegeben, 
zahlreich beſucht war. 


das ſehr 

Den Muſikern wurde 

großer Beifall geſpendet. 
[Sommertheater im Viktoria⸗ 


Garten.] Sonnabend findet eine Vorſtellung 
zum Benefiz für Herrn Kapellmeiſter Alfred 
Searle ſtatt. Gegeben wird „Der Verſchwender“, 
Lebensbild mit Geſang von F. Reimund, Muſik 
von Kreutzer. 
Bataillons wirkt mit; 
e Muſik in trefflicher Ausführung ge⸗ 
oten. 
wiederholt als geſchickter Dirigent erwieſen hat, 


Die ganze Kapelle des Pionier⸗ 


es wird uns ſonach 
Der Herr Benefiziant, der ſich hier 
namentlich als Fräulein Lehmann und Fräulein 


Stadthaus Zierden unſerer Sommerbühne 
waren, hat die Eintrittspreiſe ermäßigt, wir 


wünſchen ihm ein volles Haus. 
El ür die Schüler der Jakobs⸗ 
vorſtadtſchule] hat am Montag der 
Unterricht begonnen. Die Knaben werden in 
2 Klaſſenzimmern des Elementartöchterſchulge⸗ 
bäudes in der Bäckerſtraße, 
2 Klaſſen des höheren Töchterſchulgebäudes 
unterrichtet. 


die Mädchen in 


— [Wegeſperrung.] Der Weg von 


Browina nach Kulmſee iſt wegen der Pflaſterung 
von der Brücke in der Parowe bis zum Dorfe 
geſperrt. 
an Knappſtädt nach Kulmſee fahren. 


Die Fuhrwerke müſſen von Browina 
Ö 


— [Der Hochſtapler „Otto“,] vor 


dem wir bereits am Mittwoch warnten, war 
verhaftet, iſt aber auf freien Fuß geſetzt worden 
und hat nochmals Leute gefunden, die ſeinen 
Angaben, bei unſerer Zeitung angeſtellt zu 
ſein, Glauben ſchenkten. 
leichtgläubigen Menſchen betrogen. Auf Otto 
wird wieder gefahndet. 


Natürlich ſind dieſe 
— [Gefunde 0 ein gelber Kinderſchuh, 

er an der Weichſel und 
im Polizei⸗ 
Verhaftet ſind 
— Von der Weichſel.] Waſſerſtand 


— [Polizeiliches.] 


5 Perſonen. 


heute 0,84 Mtr. — Eingetroffen auf der Berg⸗ 
fahrt Dampfer „Danzig“ mit 2 Kähnen im 
Schlepptau und auf der Thalfahrt Dampfer 
„Weichſel“. 


— 
—— nn] 


Kleine Chranik. 


Dem bekannten fürſtlichen Augenarzt Herzog 
wurden am 9. d. M zu feinem 


Verehrung aus allen Gegenden des 


Während dreißig Bergfeuer 
kamen auf dem See gegen hundert be⸗ 


Anſprachen an den auf 


nde der Vereine zu ſich berief und denſelben aufs 
Der Herzog hat, wie baieriſche 
lätter in Beglückwünſchungsartitel, hervorheben, bis 
letzt im ganzen etwa 8000 Operationen ausgeführt, 
darunter 1040 Staroperationen. 
„Durch Oeffnen der Pulsadern hat 
ſich Donnerſtag ein auf dem Geſundbrunnen in Berlin 


wohnender Buchhalter zu tödten verſucht. Er verübte 


die That an ſeinem Hochzeitstage, weil er ſich in ſeinen 
Erwartungen hinſichtlich der Mitgift getäuſcht ſah. 
Sein Vorhaben wurde jedoch noch rechtzeitig bemerkt 
und der Lebensmüde durch ärztliche Hilfe gerettet 

Aus Weſtfalen. In Hersfeld ſind in einem Zuge 
17 junge Pferde erſtickt. Ein Pferdehändler aus 
Hersfeld hatte auf dem Arolſer Viehmarkt 17 ſchöne 
Pferde gekauft und dieſelben zum Transport in einen 
Güterwagen verladen laſſen. Als der Zug jedoch in 
Hersfeld eintraf, waren alle 17 Thiere todt. Die- 
ſelben hatten Schaum vor dem Munde und waren 
allem Anſcheine nach erſtickt. Der Raum, in dem ſie 
ſtanden, war für 17 Pferde zu eng und hatte zu 
wenig Luftzufuhr. Der Geſammtſchaden dürfte, da 
es junge, kräftige Füllen waren, 4000 —5000 Mark 
betragen. 


Handels-Uachrichten. 


Der Haudel mit Honig. Der Generalverein 
der ſchleſiſchen Bienenzüchter erläßt aus Anlaß eines 
Spezialfalles an alle Bienenzuchtvereine Deutſchlands 
einen Aufruf zu gemeinſamem Vorgehen zur Erlangung 
eines Geſetzes zum Schutze des Handels mit Honig. 


er findet am Mittwoch und 
Sonnabend Nachmittag von 2— 6 Uhr in zwei 
Abtheilungen in 2 Klaſſenzimmern des Elementar⸗ 
Töchterſchulgebäudes in der Bäckerſtraße ſtatt. 
Der Unterricht iſt ein öffentlicher, jedermann 
hat zu demſelben Zutritt. Von den Mitgliedern 
des hieſigen Vereins für Knaben⸗Handfertigkeits⸗ 
Unterricht haben bisher nur wenige dem Unter⸗ 
richt beigewohnt, dagegen haben viele Fremde, 
unter dieſen auch eine Dame aus Amerika, 
mit großem Intereſſe von dem Ziele der Schule 
indem ſie bei mehreren 
Unterrichtsſtunden anweſend waren. Zu wünſchen 
wäre, daß die Gegner des Handfertigkeits⸗ 
Unterrichts von dem bisher erzielten Erfolge 
Kenntniß nehmen möchten. — Die Zahl der 


Wechſel⸗Diskont 30%; 


150 M., bunt 127 
und 131/ Pfd. 180 
128 Pfd. und 128,9 Pfd. 
und 127/8 Pfd. 137 M., hochbunt 
ruſſ. Tranſit weiß 126 Pfd. 
142 M., Ghirka 118 Pfd. 120 


und 126 Pfd. 


Nach dem vorgeſchlagenen, 4 Paragraphen enthaltenden 
Geſetzentwurf ſoll als Honig nur das reine, von Bienen 
bereitete Naturprodukt verkauft werden. Die bisher 
als Tafelhonig, Schweizerhonig ꝛc. in den Handel ge⸗ 
brachten Surrogate (meift Stärkezuckerſyrup oder 
ſonſtige Miſchungen mit geringem Honig) dürfen nur 
als Syrup verkauft werden. Die zum Verkauf ge⸗ 
brauchten Gefäße ſollen deutlich die Aufſchrift des 
wahren Namens „Syrup“ 2c. tragen. be 


— 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 15. Auguſt ſind eingegangen: Martin Gorski 
von Karpf ⸗Ulanow, an Verkauf Thorn 2 Traften 
2660 Kiefern Mauerlatten; Wilhelm Neumann von 
Schulz Tykoszin, an Schulz Bromberg, 2 Traften 
2 Eichen⸗Plangons, 1 Kiefern⸗Rundholz. 107 Kiefern: 
Balken und 184 Timber, 444 Kiefern ⸗ Schwellen, 
5039 Kiefern-Mauerlatten, 182 Kiefern Sleeper; Jakob 
Rothaus von Eidem » Tykoszin, an Verkauf Thorn 
4 Traften 3 Eſchen⸗ Rundholz, 34 Birken Rundholz, 
1551 Kiefern Balken und 372 Elfen, 360 Tannen⸗ 
Balken; Karl Schmidt von Balken⸗Baranow, an Ordre 
Schulitz und Danzig 4 Traften 2 Eichen - Plang ons, 
11 Kiefern » Schwellen, 5680 Eichen » Schwellen und 
4620 runde Eihen-Schwellen, 1223 Kiefern - Mauer- 
latten, 415 Kiefern-Sleeper. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. Auguſt. 


Bonds: ſchwach. 114. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 211,40 | 211,40 
Warſchau 8 Tage : 3 10,80 | 211,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104,20 | 104,20 
Pr. 4% Conſolns 07,20 | 107,10 
Polnische Mianbbeiefe 39%, . 250 | 63,40 

do. tquid. Pfandbriefe 57,50 | 57,50 

ren Bas: 3½ % neul. IL 102,20 | 102,10 

Oeſterr. Banknoten 170,95 | 171,15 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 234,25 | 234,00 

Weizen: gelb September⸗Oktober 190,50 | 189,29 

tovember-Dezember 191,50 | 190.50 

Loco in New Hort 89 / 88 ¼ 

Roggen: loco 58,00 158,00 
i September-Dftober 159,20 | 159,50 
1 Oktober⸗November 160,50 J 161.00 

a November⸗Dezember 161,50 | 162,00 
Rüböl: September ⸗Oktober 64,20 | 63,60 
April-Mai 62,20 61,90 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 56.10. | 5620 
do. mit 70 M. do. 36,70 | 36,80 

Auguſt⸗Septbr. 70er 36,00 | 36,00 

Sep.⸗Okt. 70er 34,60 | 34,60 


Lombard » Zinsfuk für deutſche 
Staats⸗Anl. 3¼%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 15. Auguſt. 
(v. Portatius u, Grothe.) 


Feſt. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 57,00 Gd. —.— bez · 
nicht conting. 70er —.— „ 37,00 „5 —— „ 
Auguſt „ 86% 

. „ N 

Danziger VBörſe. 


Notirungen am 14. Auguſt. 
Weizen. Bezahlt inländischer blauſpitzig 126 Pfd. 
Pfd. 172 M., weiß 130 Pfd. 
M. 1385 
136 M., hellbunt 127 Pfd. 
126 Pfd. 140 M., 
195 M., 126/7 Pfd. 


Bezahlt inländiſcher friſch 122 Pfd. 
145 M. polniſcher Tranſit friſch 
122 Pfd. 98 M., ruſſ. Tranſit 126 Pfd. 95 M., 
123 Pfd. und 124 Pfd. 94 M. 

Gerſte große 111—115 Pfd. 150 M. bez, ruſſ. 
106 —110 Pfd. 94½—97 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen ⸗ 

ez. 


Rog gen. 


3,70—3.92½ M. b 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 15. Auguſt 1889. 
Wetter: kühl. 
Weizen matt, neuer 127 Pfd. hell 170 M., 
129 Pfd hell 173 M., 131/ Pfd. fein 174 M. 


Roggen unverändert, 124 Pfd. 144 M., 127 Pfd. 


145% M. 


Gerſte ohne Handel. 


Erbſen ohne Handel. 


Hafer neuer 141—144 M. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 15. Auguſt 1889. 
Auftrieb: 1 Kalb, 180 Schweine; unter letzteren 
befanden ſich 5 fette, die mit 42—46 Mk. für 50 Kilo 


Lebendgewicht bezahlt wurden. Starke Nachfrage auch 
nach mageren Schweinen. 


Für ein Paar Ferkel von 
18 Pfund Lebendgewicht wurden 30 Mk. bezahlt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind⸗ Wolten⸗Vemer⸗ 
N. Stärke. | dung. tung 


P 


1412 np. 7520 CN 7 
9 hp. 752.8 E115] SW 2 2 
15] 7 ha. 751.5 [C12 7] SW 3 [10 


Waſſerſtand am 15. Auguſt, Nachm. 1 Uhr: 0,84 Meter 
— ——— EEE SC en 


Das Natron - Lithion- Heiltwailer der Kaiſer 
Friedrich Ouelle zu Offenbach a. M. iſt in der 
letzten Zeit gegen Blaſen und Nierenleiden mit 
Segen einen ange Erfolgen angewandt worden. 
Wegen ſeines angenehmen Geſchmacks und ſeiner leichten 
Verdaulichkeit iſt es auch als Trinkwaſſer ein allen 
andern vorzuziehendes Getränk. Vorräthig in allen 
Apotheken, Droguengeſchäften, Spezerei⸗ und Mineral- 
waſſerhandlungen oder direkt von der Kaiſer Friedrich⸗ 
Quelle in Offenbach a M. zu beziehen. 


. —.—... — — 

Die Hitze des Sommers iſt dem kleinen Säug ⸗ 
linge von doppeltem Nachtheile. Nicht allein die ihm 
verabreichte Nahrung zerſetzt ſich leicht durch die 
Wärme und wird ſauer, ſondern ſolche erzeugt auch 
Verdauungsſtörungen und, was noch ſchlimmer, ſtarken 
Durchfall. Will man dies verhüten, reiche man dem 
Kinde Rademanns Kindermehl, jenes 
Nährmittel erſten Ranges, unerreicht in ſeiner Leicht⸗ 
verdaulichkeit, und es wird nicht nur während des 
Sommers eine äußerſt wohlſchmeckende und ſtärkende 
Nahrung haben, ſondern auch von dem gefürchteten 
Durchfall gänzlich verſchont bleiben. Alle Apotheken 
und Droguen verkaufen Rademanns Kindermehl die 
Büchſe zu M. 1.20. 


Tranſit gutbunt 


A 


Neuban des 2, Lager ſchuppens 


an der Ufer bahn. 

Die ſämmtlichen Bauarbeiten für, ge 
nannten Neubau ſollen im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden und zwar: 

Die Erd⸗, Maurer- und Zimmer ⸗ 
arbeiten in einem Looſe, die Dachdecker⸗ 
und Klempnerarbeiten in einem zweiten 
Looſe. 

Angebote ſind in verſiegeltem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift bis Dienſtag, 
den 20. Anguſt er., Mittags 12 Uhr 
im Bauamt einzureichen. 

Die Bedingungen und Zeichnungen können 
vorher ebendaſelbſt eingeſehen werden. 

Thorn, den 14. Auguſt 1889. 

Der Magiſtrat. 


Te rr 
Städtische Ziegelfabrik 
verkauft alle Sorten Ziegel zu er 
mäßigten Preiſen. Anweiſungen bei 
Herrn Stadtrath Richter und der 

Kämmerei ⸗Kaſſe. 
Thorn, den 13. Auguſt 1889. 
Der Magiſtrat. 


„% T... .... — 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt. 
niß gebracht, daß zwei Pferde des hier bei 
Spiller, Bromb. Vorſtadt Nr. 99, wohn⸗ 
haften Arbeiters Andreas Polanowski 
und zwar braune Wallache im Alter von 
reſp. 6 und 8 Jahren, 5˙ groß, bis auf 
Weiteres unter polizeiliche Beobachtung ge- 
ſtellt worden ſind, weil ſie mit einem anderen 
für rotzkrank erklärten Pferde im Stalle des 
Pferdehändlers Saly Ascher in Culm 
zuſammen geſtanden haben. 

Bei der geſtrigen thierärztlichen Unter⸗ 
ſuchung ſind die beiden Pferde frei von Er ⸗ 
ſcheinungen der Rotzkrankheit befunden worden. 

Thorn, den 14. Auguſt 1889. 

Die Volizei-Verwaltung. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
Juli 1889 ſind: 
20 Diebſtähle, 
1 Raub, 
4 Schwere Körperverletzungen und 
1 Fälſchung 
zur Feſtſtellung, ferner: 
57 lüderliche Dirnen, 
15 Obdachloſe, 
21 Trunkene, 
1 Bettler, 


33 Perſonen wegen Straßenſcandal und 


Schlägerei 
zur Arretirung gekommen. 
997 Fremde ſind angemeldet. 


Als gefunden angezeigt und bisher nicht 


abgeholt: 
1 Portemonnaie mit 23 Pf., 
1 Portemonnaie mit 5 Pf 
1 verbogene Cylinderuhr, 
1 gun Broſche, 5 
1 Siegelring mit lila Stein, 
1 Ring mit violettem Stein, 


1 Ring von gelbem Metall in Form 


eines Trauringes, 
1 Börſe mit 11 Mk. 98 Pf., 
2 kleine Handkörbe, 
2 Regen- und 2 Sonnenſchirme, 
1 Kinder⸗Strohhut, 
1 Hackmeſſer. 
Im Monat Juni cr. 


zurückgelaſſen. 


Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizei⸗Behörde zu 


hierdurch aufgefordert, ſich zur 


wenden. a 
Thorn, den 12. Auguſt 1889. 


Die Volizei- Verwaltung. 


Mein Grundſtü 


Beding. zu verkaufen od. 
Näheres bei Carl Raduszewski, 


ſucht. Näh. b. Tiſchlermſtr. Hrn. D. Körner. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Aorddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen us Amerika 
i in 9 Tagen { 
ERNEST eee 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddentſchen Tlond 


von Bremen nach 


EF KEN WEEZE 
i Ditajien f 


TEE EN eee 
Auſtralien 


Süd amerika. 
CCC 
Näheres bei 

F. Mattfeldt, 


Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


„ ˖‚· ü . ĩꝛ˙ ⁊— 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt av Kaſchade in Thorn. 


Rr |, une chen Werline 
daß ich drei Jahre in einem Berliner 
Wäſchecoufections-Geſchäft 


liefere daher ſaubere, 
Arbeit in und außer dem Haufe. 


Sommer⸗Theater Thorn 


(Victoria-Garten). 
Sonnabend, den 17. Auguſt 1889: 
Benefiz Vorstellung 
des Kapellmeiſters Alfred Sea rle. 


— 3u ermäßigten Preiſen— 
Der Verschwender. 


Lebensbild mit Geſang in 3 Akten von Reimund. — Muſik von Kreutzer. 
Zur Eröffnung der Vorſtellung: 


— Große Feſt Ouverture 
von Kreutzer, dirigirt vom Kapellmeiſter A. Searle. 


Garten-Goncert 


der geſammten Kapelle des Pionier-Bataillons unter perſönlicher Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Kapellmeiſter Kegel. } 
Zu dieſer meiner Benefiz⸗Vorſtellung erlaube mir ein geehrtes Publikum 


ergebenſt einzuladen. ; 
BER Alfred Searle, Kapellmeister. 52 
eee nn a aaa 


— 


E Herkules⸗Kämme, Zu 


à 50 und 75 Pfg. pro Stück. 


Anerkannt beſtes Fabrikat. 


Jahresfriſt beim Kämmen 


Sommer⸗Theater Thorn. 
(Victoria-Saal.) 
Freitag, den 16. Auguſt 1889 
Mit anfgehobenem Abonnement. 
Die Quitzows. 


Schauſpiel ins Akten von Ernſt v. Wildenbruch. 


Sonnabend: 
Der Verschwender. 


Sonntag 2 


Der Waldteufel. 
Fechtverein Thorn. 


Breitag, den 16. Auguſt, von Abends. 
½8 Uhr ab (bei günſtiger Witterung) im 
Vereinslokal bei Nicolai: 


Konzert und Tauz 2 


nur für Mitglieder und deren Familien. 
Aufſteigen von Luftballons, Feuerwerk. 


thätig war, 
eigene u. billige 


Hochachtungsvoll 
P. Wachowiak, 


Junkerſtraße Nr. 251, III rechts. 


unzerbrechlich, MA 


Garantie⸗Schein. 
dieſer Kämme, der 
zerbricht, 
Exemplar erſetzt. 


Jeder 


oſtenfrei durch ein neues 
Vorräthig bei 


Oskar Schei 


ggrückenſtraße 
empfiehlt ſich zu n Aufn 
D 


kleiner Kamm, 


iſt in einem 
Geſchäſtslokal der Betrag von 100 Mk. 


inKl.⸗Mocker 
mit Hökerei ; 
eſchäft, iſt Umſtändehalber unter günſtigen 
u verpachten. 
KU. » Moder. 


10,500 Marta 


werden auf ein Grundſtück bei Schönfee ge 


ahmen 


jeder 


der’s photogr. Atelier, 


38 mE 
Art in beſter Ausführung. 
FEE 


Aufnahmen täglich bei jeder Witterung. 


Geschw. Kempf, 


Seglerstrasse 138, 


Perliner Modiſtinnen, 


2 Treppen. 


Junge Damen werden zum Lernen angenommen; gründlicher Unterricht 
—ü—ä—ä . —ä —m ui ͥ ll. —̃ —nB—4q 


Ki 


das Vorzüglichste gegen alle Insecten 


wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das 


vorhandene Ungeziefer 


ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine Spur mehr davon übrig bleibt. 
Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe. 
Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut. 
Es befeitigt ſofort jeden Mottenfraß. 
Es befreit aufs ſchnellſte von der Plage der Fliegen. 


Es ſchützt unſere Hausthiere und Pflanzen vor allem Ungeziefer 
und den daraus folgenden Erkrankungen. 


Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläuſen zc. 


Vor nichts iſt mehr zu warnen, als vor den ſo ſehr verfälſchten offen 


in Papier ausgewogenen Inſectenpulvern, 


welche mit „Zacherlin“ ja 


nicht zu verwechſeln find. 
Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 
in Thorn bei Herrn Adolf Majer, Droguerie, 
in Bromberg bei Herrn Dr. Aurel Kratz, Victoria-Droguerie, 
in Inowrazlaw bei Herrn F. Kurowski Nachf. A. Kazmierczak, 
in Okollo bei Herrn Wienfried Strenzke, Droguerie. 


Haupt⸗ depot: J. Zacherl, Wien. 


Mein hierorts am Neuſt. Markte beleg. 


Grundſtück, 


Nr. 147/48, in w. ſchon über 30 Jahre ein 


Materialwaarengeſchäft, verbunden mit 
Gaſtwirthſchaft und Ausſpannung, mit 


beſtem Erfolge betr. wird, bin ich Willens, 
bei einer Anzahl. v. 18000 Mk., von ſofort 
od. 1. Oct. cr. ab preiswerth zu verkaufen 


u. erth. a. gefl. Anfr. n. Aust. Hypoth. feſt 
Frau F. Wesemeier-Thorn. 


1 ͤ TTT0T0T0T0T0TTTTT 
wei Mal 6000 Mark zum 1. Oktbr. 
zu vergeben. Wolski, Gerſtenſtr. 320. 


Den Empfang meiner bekannt gu’n 


Strickwolle, 


in großer Auswahl, zeige ergebenſt an 
Amalie Grünberg, 
Seglerſtraße 144. 


ute 


Strickwollen, 


in allen Sorten und Farben, offerirt 
billigſt S. Baron, 
Schuhmacherſtr. 352. 
Dr. Spranger'sche 


Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen- 
krampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei: 
mung, Magenſäure, ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. 


2 Ch 000 
boler de 


‚nden verschiedensten farbe 

N sofort trocknend, N, 

445 ß N 

ne 27 
mann leich an 


Allein echt in Thorn bei Hugo Claass. 


Gerüſt- Stangen, Sprengſteine, 
Kopfſteine u. kleine Steine 
billig zu haben. Zu erfr. in. d. Exp. d. Ztg. 
Feinſten Leckhonig, ſowie friſche 

Zafelbutter TA 
empfiehlt Jacob Riess, Schuhmacherſtr. 403. 


Neuer Badeſtuhl, verſch. Möbel, preis- 
werth ſof. z. verkauf. Altſt Markt 161 i. Laden. 


2 tücht. Barbiergehülfen, 


welche das Manöver mitmachen wollen, 
ſucht E. Koch, Mellinſtr. 54 b. 


Verdau⸗- 


ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen Schloſſer und Schmiede 


Hartleibigkeit und Hömorrhoidalleiden erhalten lobnende und dauernde Beſchäfti⸗ 


vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerzlos] gung bei 


offenen Leib. Man verſuche und überzeuge 

ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn in der 

Löwen⸗Apotheke, Neuſtadt u. in der Apotheke 
zu Culmsee. à Fl. 60 Pfg. 


Rob. Majewski, Thorn, 
Einen Klempnergeſellen und 
2 Lehrlinge 
verlangt von ſofort V. Kunicki. 


Max Cohn. 


Es werden von ſofort circa 


10 gute Ziegel⸗Arbeiter 


geſucht, auch 


2 gute Streicher 


von Tümmermann, Ziegelmeiſter, 
Dampfziegelei Leibitſch b. Thorn. 


Die Stelle für einen 
Lehrling 
iſt in meinem Comptoir offen. 
Nathan Cohn, 
Banfgeichäft. 
Einen Lehrling 


von Paul Laue, Bromberg, Korn: 


2 Lehrlinge 


mit guter Schulbildung, ſucht 


Ein Laufburſche 


wird verlangt. 
Eine durchaus geübte 
Schneiderin, 


Zuverläſſige Aufwärterin 
ſofort geſucht 
Zimmern und Küche c. wird 


miethen geſucht. Angebote unter A. 
an die Expedition dieſes Blattes. 


Vier Obstgärten 


pachten bei 
G. Neubauer, 


findliche 


ift per 1. October cr. zu vermiethen. 


Die von der verſtorb. Frau 
Juſtiz⸗Räthin Rimpler inne: 
gehabte Wohnung iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


S. Baron, Schuhmacherſtr. 352. 
EEC TTT 


— — — 
Eine hohe Parterre⸗Wohnung, 
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeſtälle, p. 
1. October zu vermiethen. 

Robert Majewski, Seglerſtr. 119. 
1 Wohnung, beit. aus 2 Zim., Kabinet, 

Küche u. Zubeh., 40 verm. v. 1. Oct. 
Preis 400 Mk. Max Braun, Breiteſtr. 


.. —— ̃ Lu. ehe ALERT 
1 Parterre- Wohnung, auch z. Comtoir 
geeignet, und 1 Mittelwohnung zu 
vermiethen Brückenſtr. 19. Zu erfragen 
bei Skowronski, Brombergerſtraße 1. 
ine Wohnung, 2 Zim. und Zubeh., zu 

vermiethen Heiligegeiſtſtr. 172/73. 
aderſtraße 77, 2 Tr., 5 Zimmer und 
Zubeh. v. 1. Oktober zu vermiethen. 
3 kleine Wohnungen zu vermiethen 

Bache: und Strobandſtr. 19. 
Fund g Wohnung von 3 Zim., Küche 
und Zubeh., 1 Trp., Tuchmacherſtr. zu 
verm. Näh. Neuſt. Markt 147/48, 1 Trp. 
1 Wohnung mit Balf., in der I. Etage, 

zu vermiethen bei v. Kobielski. 


Brückenſtr. 25/6, 2 Treppen, 
. October eine große Wohnung zu 
verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 


Kleine Wohnungen vom 1. October cr. 
zu vermiethen Gerechteſtr. 120/21. 
Preiteftrafe 90 b, am Altitädt. Markt, 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
vom I. October d. J. zu vermiethen. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Stadtbaurath Schmidt. 
6 ine Wohnung zum 1. October zu ver⸗ 
V miethen Kl.⸗Mocker vis-a-vis Born und 
Schütze. J. Müller. 
l. Wohnungen, im Vorder⸗ 
hauſe, zu vermiethen 
Culmerſtraße 308. 


— 


ſucht die Fein-Bäckerei und Conditorei 
marktſtr. 2. Näh. Auskunft bei J. Dinter, hier. 


für Material- u. Deſtillations-Geſchäft, 
A. Wegner, Okollo- Bromberg. 


P. Hartmann. 


im Haufe, wird geſucht. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 


Breiteſtr. 454, III. 


ſofort geſuc t.! —- 
Eis: Parterre-Wohnung, beſtehend eu 
N er 

1. October reſp. auch früher dauernd 1 


ſind unter günftigen Bedingungen zu ver⸗ 


Scharnau b. Penſau. 
Die feit 40 Jahren im Betriebe be- 


Bückerei ö 


Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Eintritt, ftreng nur gegen Vorweis 


der Mitgliedskarte für 1889, die Perſon 
20 Pfennig. 


Der Vorſtand. 


Hermann Blasendorff, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 
Brunnenbauten für jede Tiefe und 


Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpwerken und Wafferleitungen. 
Kine Wohnung, 2 Zimmer und 

Zubeh., zu vermiethen Tuchmacherſtr. 178. 
Zu erfragen daſelbſt 1 Treppe nach hinten. 
Butterſtr. 144 3 Zimmer u. gr. Zubehör. 


Einige Familienwohnungen 


find in meinem Haufe per 1. October cr. zu 
vermiethen. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 


Eine Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 


Eine 1 3 Zimmer u. Zubehör, 
zu vermiethen bei Hohmann, 
Reſtaurateur, Kl. Mocker. 


Ein gut möblirtes Parterre-Zimmer 
iſt Neuſtadt, Tuchmacherſtr. Nr. 154 
von ſofort zu vermiethen. 


eu ſolert Meer 

Kl. möbl. Zim. mit Penſion Gerſtenſtr. 134. 

in frdl. möbl. Zimmer iſt von ſofort 

oder 1. September billig zu vermiethen. 
Breiteſtraße Nr. 443. 


22222ͤ AAA 1 Sa Le >) ARE EB ER 

in frdf. möbl. Zimmer von gleich zu 

haben Kloſterſtr. Nr. 312, 2 Tr., vorn. 

in tl. Zimmer mit Kammer an eine 

ältere Dame p. 1. October zu vermiethen 
Gerechteſtraße 119. 

reundl. möbl. Zim., Brückenſtr., 1 Tr., 

M eſehr preiswerth, ſofort zu vermiethen. 

Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 

Mob. Zimmer für 1 oder 2 Herren don 
fofort zu verm. Paulinerſtr. 107. 

in möbl. Zimmer m. Kab. für 2 Herren 

ſof. zu verm. Breiteſtr. Nr. 53, 3 Tr. 


1 Fl. möbl. Jim. ſſt zu verm v. 1. Jult 
Jacobsſtr Nr. 227/28, Neuſtadt, 2 Treppen. 


Sommers Fahrplan 


Bromberg 
vom 1. Juni 1889 ab geltend. 


Ankunft der Züge in Thorn: 

Richtung Bromberg: (Berlin-Dan- 
zig⸗Königsberg) 7 U., 16 M. Morg., 11 
U. 24 M. Mitt., 5 u 55 M. u. 9 U. 
40 M. Abds. (Bahnhof Thorn.) 

Richtung Warſchau: 9 U. 51 M. 
Vorm, 3 U. 39 M. Nachm., 9 U. 33 M. 
Abends. N 


Richtung Oſterode: (Inſterburg) 
Bahnhof 6 U. 46 M. Morg., 10 U. 34 
M. Vorm, 3 U. 25 M. Nachm., 9 U. 
59 M. Abends. — Stadt 6 U. 41 M. 
Morg., 10 U. 28 M. Vorm., 3 U. 19 M. 
Nachm., 9 U. 54 M. Abends. 

Richtung Poſen: Kourierzug 7 U. 
29 M. Morg., 11 U. 40 M. Vorm. 
5 U. 20 M. Nachm., 9 U. 18 M. Abds. 

Richtung Culmſee: Bahnhof 9 U. 
13 M. Vorm., 3 U. 58 M. Nachmittags, 
9 U. 43 M. Abends. — Stadt 9 U. 6 
M. Vorm., 3 U. 51 M. Nachm., 9 
36 M. Abends. 


Abfahrt der Züge von Thorn: 

Richtung Bromberg: 7 U. 17 M. 
Morg., 12 U. 17 M. Mitt., 4 U. 11 M. 
Nachm., 10 U. 18 M. Abends. 

Richtung Warſchau: 7 U. 39 M. 


Morg., 11 U. 58 M. Mittags, 7 U. 10 
M. Abends. 
Richtung Oſterode: (Inſterburg) 


Bahnhof 7 U. 46 M. Morg, 12 U. 7 M. 
Mittags, 6 U. 43 M. Nachm, 9 U. 59 
M. Abds. — Stadt 7 U. 54 M. Vorm., 
12 U. 17 M. Mitt., 6 U. 51 M. Nachm, 
10 U. 8 M. Abends. 

Richtung Poſen: 7 U. 3 M. Morg., 
12 U. 12 M. Mitt., 5 U. 59 M. Nachm., 
Courierzug 10 U. 13 M. Abends (trifft 
12 U. 49 M. Abds. in Poſen u. Berlin 
6 U. 49 M. Morgens ein.) 

Richtung Culmſee: Bahnhof 7 U. 
54 M. Vorm, 12 Uhr 56 M. Mittags, 
6 U. 6 M. Nachm. — Stadt 8 U. 3 M. 
Vorm., 1 U. 5 M. Mittags, 6 U. 15 
M. Nachmittags. t 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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